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DORFKERN 
Worüber die Gemeinde 
Schaan gestern die Be­
völkerung ein letztes 
Mal vor dem Urnen­
gang informierte. ~J 
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B E R U F S - W M  
Wer heute an der Eröff­
nung der Berufs-WM 
in Helsinki live vor Ort 
dabei sein wird und 
warum. 20/21 

SHOWDOWN 
Mit welchen Erwartun­
gen der Schaaner Chi-
asso-Stürmer Thomas 
Beck in die Partie ge­
gen Vaduz geht. 2 5  
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AUSSTELLUNG 
Von wem das Küefer-
Martis-Huus zu seiner 
gegenwärtigen Aus­
stellung passende Wer­
ke zeigt. 3 
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Brand einer Lagerhalle 
DIEPOLDSAU - Beim Brand einer Lager­
halle in Diepoldsau am Montagabend ist ein 
Sachschaden von einigen zehntausend Fran­
ken entstanden. Verletzt wurde niemand. 
Laut Polizeiangaben vom Dienstag ist die 
Brandursache noch nicht bekannt. Der Feu­
erwehr gelang es, mit Atemschutzgeräten in 
die mit Rauch gefüllte Halle einer Firma für 
Zementwaren einzudringen und das Feuer zu 
löschen. (sda) 

Noch keine Hinwelse 
zu Autodlebstählen 
DORNBIRN - Die Gendarmerie fahndet 
nach jenen Tätern, die Anfang Mai in Dorn-
birn sieben Luxusautos gestohlen hatten. Die 
Autos wurden sichergestellt. Ob für die 
Fahndung verwertbares Material gefunden 
wurde, wurde aus ermittlungstaktischen 
Gründen noch nicht bekannt gegeben. (PD) 
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«Miar egal, ob 
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oder Heilgasctiii, 
Hauptsach, es isch 
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Absoluter Schutz des Lebens? 
FBP befasste sich gestern Abend mit Verfassungsinitiative «Für das Leben» 

VADUZ - Die vor zwei Monaten 
von elftem überparteilichen Ko­
mitee angekündigte Verfas­
sungsinitiative «Für das Leben» 
ist noch sehr erklMrungsbedUrf-
tig: Dies ist das Fazit das gest­
rigen Diskussionsabends der 
FBP in Vaduz. 
»Marttn Fremwtt 

Unmittelbar nach den Landtags­
wahlen hat ein zehnköpfiges Komi­
tee am 15. März bei der Regierung 
ein Initiativbegehren eingereicht, 
durch welche im Verfassungsartikel 
14 unter anderen «der Schutz des 
menschlichen Lebens von der 
Empfängnis an bis zum natürlichen 
Tod» verankert werden soll. 

Was sind die Auswirkungen? 
Auf den ersten Blick erscheine 

eine Initiative, die sich dem Schutz 
des Lebens verschreibe, durchaus 
unterstützenswürdig, allerdings sei 
niemandem klar, was die konkreten 
Auswirkungen dieses Verfassungs­
textes wären, gab FBP-Präsident 
Johannes Matt einleitend zu beden­
ken: «Uns ist es wichtig, dass jeder 
seine persönliche Meinung zu die­
sem schwierigen Thema einbringen 
kann, damit wir somit zur Entschei­
dungsfindung beitragen können.» 
Wie FBP-Geschäftsführer Marcus 
Vogt sagte, wolle man den ganzen 
Meinungsfächer zu diesem sehr 
breit gefassten Thema aufzeigen 
und erst nach weiteren Veranstal­
tungen zu einer offiziellen Be­
schlussfassung seitens der Partei 
kommen. Derzeit erscheint eine ab­
schliessende Meinung zu dieser 
Initiative nahezu ein Ding der Un­
möglichkeit zu sein, da die Initiati-

MeJmingsMMung: DI« FBP befasste sich gestern Abend mit der Initiative «Für das Leben». Stehend FBP-PriM-
dent Johannes Matt, rechts FBP-Besdilfttfiihrer Marcus Vogt 

ve zahlreich® Fragen eines breiten 
Graubereiches offen lässt. Die 
Kernfrage: Ist ein absoluter Schutz 
des Lebens gemeint? Oder: Wie 
stellen sich die Initianten zu The­
men wie Neuregelung des Schwan­
gerschaftsabbruchs oder passive 
Sterbehilfe? Sollen todgeweihte 
Personen in Würde sterben dürfen 
oder müssen sie mitunter als medi­
zinische Versuchsobjekte noch ver­
schiedenste Eingriffe über sich er­
gehen lassen? Das Initiativkomitee, 
das auch zu der gestrigen Veranstal­
tung geladen war, will als Komitee 
erst zu all diesen Fragen Stellung 
nehmen, wenn die Initiative für zu­
lässig erklärt ist. Zwei gestern an­
wesende Mitglieder des zehnköpfi­
gen Komitees Hessen beispiels­
weise erkennen, dass sie passiver 
Sterbehilfe befürwortend gegenü­
ber stehen. Es wird allerdings inter­

essant sein zu erfahren, wie sich 
das Initiativkomitee zu all den offe­
nen Fragen offiziell äussern wird. 

Initiative ist ariSssig 
Wie gestern Abend informiert 

wurde, hat die Regierung soeben 
den Bericht und Antrag an die Re­
gierung verabschiedet, in welcher 
die Initiative für zulässig erklärt 
wird. Zulässig bedeutet, dass sie 
mit den bestehenden Staatsverträ­
gen übereinstimmt und somit die 
im Volksrechtegesetz geregelten 
materiellen und formellen Voraus­
setzungen erfüllt, um zur Unter­
schriftensammlung zugelassen zu 
werden. 

im Juni im Landtag 
Im Juni hat nun der Landtag Uber 

die Zulässigkeit zu befinden. Kommt 
der Landtag (wie zu erwarten ist) 

auch zur Auffassung, d̂ BS die Initia­
tive zulässig' ist, könnte sie vermut­
lich noch Ende Juni amtlich kundge­
macht werden. Mit dieser Kundma­
chung würde dann die sechswöchige 
Frist zur Sammlung der 1500 nöti­
gen Unterschriften beginnen. Bis 
dann gibt es allerdings noch sehr viel 
Klärungsbedarf. 

Volksabstimmung Ende 2005? 
Kommt die geforderte Unter­

schriftenzahl zusammen, hat sich 
der Landtag im September inhalt­
lich mit der Initiative zu befassen. 
Stimmt er der Initiative nicht mit 
der erforderlichen Mehrheit zu, 
muss die Regierung innerhalb von 
spätestens 14 Tagen eine Volksab­
stimmung anordnen, die dann 
innerhalb von drei Monaten durch­
zuführen ist, dies wäre dann noch 
Ende 2005. Seite 3 

Neuer Bischof 
Elmar Fischer Nachfolger von Küng 

FELDKIRCH - Der bisherige 6e-
neralvikar Elmar Fiscber ist 
neuer Bischof der Vorariberger 
Diözese FeMkirch und er Über­
nimmt damit die Nachfolge von 
Bischof Maus Miing. 
Nach 15 Jahren als «zweiter 
Mann» hinter Bischof Klaus Küng 
und einem halben Jahr als «operati­
ver Leiter» übernimmt der 68-jäh-
rige Geistliche und Psychothera­
peut nun offiziell die Leitung der 
Vorarlberger Diözese. Mit Fischer 
fiel die Wahl von Papst Benedikt 
XVI. auf einen bescheiden und still 
auftretenden Gottesmann. 

«Wenn man mich fragen würde, 
würde ich überlegen», sagte Gene­
ralvikar Elmar Fischer bei der Ab­
berufung von Klaus Küng nach St. 
Pölten, als ein Journalist die Nach­
folgefrage stellte. Offenbar hat der 
68-Jährige nun Ja gesagt, auch 

Elmar Fischer (rechts) ist II-
Mjafi Nadtfalnar ven KLBusKfina. OIIIMW IWWHIvWwl SWS TOMw IWIMl 

wenn er das Bischofsamt nicht un­
bedingt angestrebt hat. «Wer die 
Aufgaben eines Bischofs kennt, 
wird sich da sehr zurückhalten», 
sagte Fischer im Dezember. Aber 
nachdem er diesen Beruf gewählt 
habe, «muss ich letztendlich auch 
für so etwas bereit sein». (PD) 

TVTeam festgehalten 
Fernsehteam in Kairo festgenommen 

KAIRO - Zwei Tage vor item um­
strittenen Verfassunosrefer 
dum In Ägypten sind fünf Mitar­
beiter der ARD in Kairo vorüber­
gehend festgenommen worden. 
Olas bestätigte der Kairoer 
ARD-Ferneebkorrespondent 
Jörg Armbruster. 

Sein Vertreter Alexander Stenzel, 
ein Fahrer und drei Mitarbeiter 
seien am Montag für mehr als drei 
Stunden auf einer Polizeistation 
festgehalten worden. Sie hatten bei 
einer Aktion der Kifaja-Bewegung 
gedreht, die für ein Ende der Amts­
zeit von Präsident Husni Mubarak 
kämpft. 

Das Filmmaterial des TV-Teams 
wurde beschlagnahmt. «Die Poli­
zei hat behauptet, wir hätten Flug­
blätter verteilt», sagte Stenzel am 
Dienstag. Ägyptische Menschen­

rechtler erklärten, nach der Aktion 
im Stadtteil Maadi seien auch vier 
KifajaLAktivisten vorübergehend 
festgenommen worden. (AP) 
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